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Ute Schäfer

Fortbi ldung auf neuen Wegen:

Modu lar is ie rung und Qua l i f i z ie rung im Rahmen der  HBZ-For tb i ldung

Fortbi ldung - ist ein mit l lerweile aus dem bibl iothekarischen All tag nicht mehr

wegzudenkendes Thema. Fortbi ldung ist Angelegenheil  der einzelnen Bundesländer und

wird von den jeweils zuständigen Länderministerien organisiert.  Sie fäl l t  noch sehr

unterschiedl ich aus. je nach dem, welcher Stel lenwert ihr landesweit beigemessen wird.

Das Land Nordrhein-Westfalen und das für die bibl iothekarische Fortbi ldung an

Hochschulbibl iotheken und bibl iothekarischen Zentraleinrichtungen zuständige Ministerium

für Schule und Weiterbi ldung, Wissenschalt und Forschung bekommt bundesweit viel

Anerkennung. lch freue mich, dass ich einen Vortrag über diese Fodbildung hier halten

kann, in Thüringen. das unumstri t ten auch zu denjenigen Bundesländern gehört,  die sich

sehr für bibl iothekarische Fortbi ldung engagieren. Das Thema des diesjährigen

Bibl iothekstags "Bi ldungsfaktor Bibl iothek" und die Auseinandersetzung mit Bi ldung,

Ausbildung und Fortbi ldung ist hiertür ein deutl icher Beweis.

" Fortbi ldungslandschaft NRW"

In Nordrhein-Westfalen gibl es ein kooperatives Miteinander von Fortbi ldung für Offentl iche

Bibl iotheken. für Wissenschaft l iche Bibl iotheken, innerbetr iebl iche Fortbi ldung. in

zunehmendem Maße auch For tb i ldung im Rahmen der  Hochschu len  und -  n ich t  zu

vergessen und nicht zu unterschätzen - wie in den anderen Bundesländern auch:

Fortbi ldung durch die bibl iothekarischen Verbände und Vereine. Ein gemeinsames

Programmheft,  wie etwa die vom Vorstand des Landesverbandes Thüringen im Deutschen

Bibl iolheksverband herausgegebene BroschÜre, wird nicht erstel l t .

Fortbi ldunq {ür die Beschäft iqlen der Offentl ichen Bibl iotheken

Die große Herausforderung, deren Bewält igung sich das Ministerium für Arbeit,  Soziales

und Stadtentwicklung, Kultur und Sport,  zumindest was die Bibl iotheken angeht, noch fÜr

dieses Jahrtausend vorgenommen hat, heisst "Bi ldungsnetz NRW". ln dieses sol len sich -

neben Schulen und Hochschulen - auch die Ol{entl ichen Bibl iotheken als starke Partner

42



einbringen. Voraussetzungen hierfür sind vor al lem die Bereitstel lung von

Inlernetzugängen für Bibl iotheksbeschäft igte und Benutzer sowie kompetentes

Bibl iothekspersonal. Das Ministerium unterstützt den Einstieg der Bibl iotheken in das
"Bildungsnetz NRW" dadurch. dass es al le rund 200 hauptamtl ich geleiteten nordrhein-

westfäl ischen Offentl ichen Bibl iotheken mit lnternetanschlüssen ausstattel.

In diesem Zusammenhang wurde die seit  langem umfangreichste Fortbi ldungsmaßnahme

beschlossen: das Projekt " lnternet-Kurse für die Beschäft igten der Offentl ichen

Bibl iotheken in NRW". Das Ministerium für Arbeit,  Soziales und Stadtentwicklung, Kultur

und Sport hat diese Aufgabe nicht mit eigenen Beschäft igten durchgeführt.  sondern

zweckgebundene Mittel vergeben und das Projekt an das Hochschulbibl iothekszentrum

verlagert.2 Projektmitarbeiter haben von dort aus seit  Mitte 1997 die Schulungen inhalt l ich

konzipiert und organisiert.  In festgelegtem Umfang waren sie auch selbst als Dozenten

tät ig.

Mitt lerweile sind fast al le 200 hauptamtl ich geleiteten Öffentl ichen Bibi iotheken in NRW mit

Internetanschlüssen ausgestattet und die Mitarbeiter geschult -  das Projekt " lnternet-Kurse

für die Beschäft igten der Offentl ichen Bibl iotheken in NRW" wird daher definit iv am 31.

Dezember 1999 enden. Derart ige Aussagen st immen immer betrübt; dennoch muss als

kleiner Trost gesagt werden, dass das Projektziel erreicht wurde, dass nahezu al le in

Frage kommenden Beschäft igten ( insgesamt ca. 1500 Personen) geschult und mit al len

Themen rund um das Internet vefiraut qemacht werden konnten.

Wie es mit der durch das Ministerium geförderten bibl iothekarischen Fortbi ldung für die

Beschäft igten in Offentl ichen Bibl iotheken weitergeht, jst derzeit  noch nicht entschieden.

Ein Posit ionspapier, vergleichbar mit dem "Bibl iotheksentwicklungsplan für die Offentl ichen

Bibl iotheken Thüringens", gibt es für Nordrhein-Westfalen nicht; lolgl ich auch keine derart

gestaltete Beschreibung von Aufgaben, aus denen man Fortbi ldungsbedarf ableiten kann.

Unabhängig von dem Weg, den das zuständige Ministerium wählen mag, werden die im

Bereich Offentl iche Bibl iotheken tät igen Verbände und Vereine ihre Fortbi ldungsaktivi täten

weiterführen. Auch die 5 Staatl ichen Fachstel len für die Offentl ichen Bibl iotheken. die man

lli
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seit Jahresanfang 1999 den leweil igen Bezirksregierungen angegliedert hat. werden sich

bei der Ermitt lung des Fortbi ldungsbedarfs nach al len Kräften betei l igen.

lnnerbetr iebl iche Fort- und Weiterbi ldunq

In Nordrhein-Westfalen assozi iert man mit diesem Begrif f  so{ort die Universitätsbibl iothek

Dor tmund.  d ie  a ls  e inz ige  B ib l io thek  im Lande über  e ine  haus in te rne .  quas i  e igene.  For t -

und Weiterbi ldung vedügt. Begonnen hat man damit 1990. gewissermaßen aus einer Not

heraus. als neue Ausleihgeräte beschafft  wurden und die Beschä{t igten schnellstmöglich

damit vertraut gemacht werden mussten.

Was zunächst noch von einer Person geleistet werden konnte. nämlich ein

Fortbi ldungskonzepl zu entwickeln. das die Kolleginnen und Kollegen befähigt, mit dem

steten Wandel, vor al lem im Bereich der EDV, nicht nur Schrit t  zu halten. sondern ihn auch

mitzugestalten, erfordert nun schon seit  einigen Jahren das Engagement vol lzeit  von 3

Mitarbeiterinnen. Nach wie vor l iegt der Schulungsschwerpunkt im DV-Bereich, gelolgt von

Bibl iothekarisch-Fachlichem. Die Gruppe sieht ihre Aufgabe darin, innerbetr iebl iche Fort-

und Weiterbi ldung zu planen, durchzuführen und zu verwalten. Sie informiert grundsätzl ich

über al les Neue und vermittelt ,  wo man sich dieses Wissen auch selbst aneignen kann.

Darüber hinaus lührt sie Schulungen, vorzugsweise direkt am Arbeitsplatz der

Beschäft igten, durch. Organisatorisch ist die Fort- und Weiterbi ldung der

Universitätsbibl iothek Dortmund keine eigene Abtei lung, sondern unmittelbar der Direkt ion

zugeordnet .  S ie  i s t  in  a l len  Gremien,  z .B .  in  der  Dezernentenrunde und in  der

Dienstbesprechung. vertreten und nimmt an al len Besprechungen tei l ,  die die Zukunft der

Bibl iothek betreffen, beispielsweise an denen zur Organisationsentwicklung und zum

Lei tb i ld .

Hochschulbibl iolhekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen: Fortbi ldunq der

Beschäft ioten der Hochschulbibl iotheken und bibl iothekarischen Zentraleinrichtunqen des

Landes

Die Zuständigkeit für diese Aufgabe wurde dem Hochschulbibl iothekszentrum im Apri l

1995 vom Ministerium für Wissenschaft und Forschung übertragen. Vorausgegangen war

die Erarbeitung einer Fortbi ldungskonzeption, die der Tatsache Rechnung trägt. dass es tn

den nächsten Jahren einen speziel len Fortbi ldungsbedarf für die seinerzeit  ca. 3400
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit bibl jothekarischen Aufgaben im Geschäftsbereich des
Ministeriums für wissenschaft und Forschung geben wird. Schon damals hat man erkannt.
dass ein umfangreicher und t lefgreifender Wandel das bibl iothekarische Umfeld
kennzeichnen und geänderte Anforderungen vor ai lem im H,nbrick auf Diensflerstung,
sammelaufgabe und Management mit sich bringen wiror xonsequenterweise werden in der
Fortbi ldungskonzeption schon fast 20 fachspezif ische Schulungsbereiche benannt. Für die
Organisation und Durchführung der Fortbi ldungsmaßnahmen sol l
hauptamtl iche Zuständigkeit geschaffen werden, die
Forlbi ldungsveranstaltungen anderer Einrichtungen informtert,

erne zentrale und

auch über  d ie

sich mit anderen
Fortbi ldungsanbietern koordiniert und mit ihnen wie auch mit den Verbänden und Vereinen
kooperiert.

Um diese Aufgaben erfül len zu können, wurde beim Hochschulbibl iothekszentrum ern
zusätzl jches Referat "Fortbi ldung" 

mit 2 Mrtarbeiterstel len eingerichtet. Dieses wjrd fachl ich
beraten und unterstützt von einem sachverständigengremrum, dem ca. 10 persönl iche
Mitgl ieder sowie vertreterinnen und vertreter von Inst i tut ionen angehören: das sind
Bibl iothekarlnnen und Bibl iothekare der verschiedenen Laufbahnen sowie Vertreterinnen
und vertreter der Hauptpersonarräte, der Hauptschwerbehindertenvertretung, der
Fachhochschule Köln - Fachbreich Bibl iotheks- und Informatronswesen -, des Ministeriums
für schule und weiterbirdung, wissenschaft und Forschung sowie des
Hochschulbibl iothekszentrums. zu den sitzungen können bei Bedarf weitere Gäste
hrnzugezogen werden.

Darüber hinaus hat jede Hochschulbibl iothek und jede bibl iothekarische zentraleinrichtung
eine Fortbi ldungsbeauftragte bzw. einen Fortbi ldungsbeauftragten als Ansprechpartner
sowohl für die bibriothekarisch Beschäft igten als auch für das HBZ benannt.

Was die Frnanzierung angeht, so stel l t  das Ministerium dem Hochschulbibl iothekszentrum
für die DurchfÜhrung von Fortbi ldungsveranstaltungen zweckgebundene Zentralmrlel zur
Verfügung. Den Hochschulen und bibl iothekarischen Zentraleinrichtungen des Landes
enlstehen somit für die Seminarlei lnahme ihrer Beschäft igten keine Aufwendungen. Unter
Maßgabe freier Plätze werden auch Beschäft igte außerhalb der Landesverwaltung gegen
Kostenerstattung bei den HBZ-Fortbi ldungsmaßnahmen berucksichtiqt.
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1995 war für die bibl iothekarische Fortbi ldung in Nordrhein-Westfalen ein sehr wichtiges

Jahr mit vielen Premieren: die konsti turerende Sitzung des Sachverständigengremiums

fand im Apr i l .  d ie  1 .  S i tzung der  For tb i ldungsbeauf t rag ten  im Ju l i  und d ie  1 .

Fortbi ldungsveranstaltung im Oktober statt.

Zwischenzeit l ich ist das Angebot bibl iothekarischer Fortbi ldung dank der Aufstockung der

Zentralmittel und der personellen Verstärkung eine wichtige und über die Landesgrenzen

hrnaus anerkannte Dienstleistung des Hochschulbibl iothekszentrums geworden. Wenige

Zahlen genügen, um dreses zu verdeutl ichen: '1 998 wurden 135 Seminare mit insgesamt

über  2050 Te i lnehmer innen und Ter lnehmern  durchgeführ t ;  bere i ts  im 1 .  Ha lb jahr  1999

fanden BB Seminare für gut 1350 Beschäft igte statt.  Das ehemalige Referat "Fortbi ldung"

ist von 2 Beschäft igten auf mitt lerweile 5 Personen in der Gruppe "Aus- und Fortbi ldung"

angewachsen.

Das halbjährl ich erscheinende Fortbi ldungsprogramm hat immer einen aktuel len

thematischen Schwerpunkt bzw. beinhaltet eine neue Ausrichtung der HBZ-Fortbi ldung.

Angeboten werden jeweils ca. 60 am Bedarf der nordrhein-westfäl ischen

Hochschulbibl iotheken ausgerichtete Seminare, im Programm des 1. Halbjahres 2000 vor

al lem zu der Thematik "Offentl ichkeitsarbeit und Kommunikation".

Modularisierung und Quali f  iz ierung

Fortbi ldung ist -  wie könnte es anders sein - eine dynamische Angelegenheit,  Sie ist ein

wichtiger Baustein zur Bewält igung des in den Bibl iotheken und in ihrem Umfeld spürbaren

Wandels. Nicht erst seit  dem vorletzten Bibl iothekartag, der unter dem Motto stand: "Nur

was sich ändert,  bleibt",  spüren wir,  dass sich viele Rahmenbedingungen im Bibl iotheks-.

Informations- und Medienbereich geändert haben und noch ändern werden. Das adäquate

und zeitnahe Reagreren auf diese Veränderungen ist für die Bibl iotheken deshalb so

schwierig, weil  sie sich den neuen Aufgaben mit gleichbleibendem Personal und eher

schrumpfenden Stel lenplänen stel len müssen. Hinzu kommt, dass dabei auch einige

klassisch-bibl iothekarische Tätigkeiten wegfal len bzw. zumindest in den Hintergrund

treten. Das "Berufsbi ld 2000' macht deutl ich, auf welche Handlungsfelder und

Komoetenzanforderunoen wir uns einstel len sol l ten.
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Mehr denn je kommt der Fortbi ldung eine Schlüsselfunktion zu: sie ist ein Werkzeug. um
das vorhandene Personal so weiterzubi lden, dass es in einem anderen ooer anoers
ausgerichteten Auf gabenbereich eingesetzt werden, viel leicht aber auch brsher nicht
wahrgenommene Aufgaben übernehmen kann. Diesen Anforderungen versucht das
Hochschulbibl iothekszentrum dadurch gerecht zu werden. dass neben die in der Regel
zertnah angebotenen Fortbi ldungsveranstaltungen a) aktuel len und spezif ischen
Fragestel lungen etwas Neues treten wird: schulungsmaßnahmen, die über die bisher
quasi rsol ierte vermitt lung von Themen, Fähigkeiten und Kenntnrssen hinausgehen und
die sich auf komplexe Aufgaben- bzw. Funktionsbereiche und Handlungsfelder beziehen.
Erforderl ich sind Fortbi ldungsangebote im sinne von weiterbi ldung, Sie mussen
systematisch ausgerichtet und modular angelegt sein und darüber hinaus verbindl iche
aufeinander aufbauende Lernrnhalte und -ziele haben

Die Gruppe "Aus- und Fortbi ldung" hat sich dieser kompexen Aufgabe gestel l t  und
erstmals ein Schulungsangebot unter den Aspekten Modularisierung und euali f iz ierung
erarbertet.

Modularisierung: das ist an und für sich nichts Neues. Zahjreiche - vor al lem kommerziel le
- Fortbi ldungsanbreter stel len ihren Schulungsprogrammen übersichten voran, wercner
Baustein auf welchen folgt bzw. welche Alternativen hat. was das HBZ angeht, könnte
man vermuten, dass es genügt, aus den über die Zeit hinweg einzeln angebotenen
seminaren zu einem größeren Themenkomplex ein paket zu schnüren und dieses
geschlossen anzubieten. Da die Kurse wohldurchdacht und gut vorbereitet sind, könnte
man wiederum vermuten, dass die Beschäft igten durch diese ,,paketlösung,'  dann auch
quali f iziert werden. Das hört sich al les recht plausibel an und ist zudem relat iv mühelos zu
real isieren. warum sol l te das nicht genügen? wozu also der Hinweis darauf. dass mit
Modularisierung und Quali f izierung jetzt neue Wege beschrit ten werden?

Diese Frage ist einfach zu beantworten. Dre Gruppe "Aus- und Fortbi ldung,, möchte erne
neue Ausrichtung in die bibl iothekarische Fortbi ldung einbringen und das zusätzl iche
Angebot nicht an den Anforderungen von Fortbi ldungsveranstaltungen olentreren,
sondern es mit dem Quali tätsanspruch von Weiterbi ldungsmaßnahmen entwickeln. Hierbei
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ist  es notwendig, Entscheidungen von großer Tragweite zu treffen und ein Netzwerk zu

beachten, in das die Bibl iotheksleitungen und die Vorgesetzten, aber auch die

Beschäfttgten und die Fortbi ldungsanbieler selbst stark eingebunden sind. Fragen wre z.B.
"Für welche Handlungslelder sind derart lge Maßnahmen erwünscht bzw. notwendig?" oder
"Welche Quali f ikat ion sol l  ieweils erreicht werden, d.h. was sol l  vermittelt  werden?" und
"Wie werden die jeweils vorhandenen Kenntnisse und Erfahrungen der Beschäft igten

beur te i l t?  ze igen.  dass  Qua l i f rz ie runqsmaßnahmen -  qeqenüber  re inen

Fortbi ldungsveranstaltungen - einen wesentl ich höheren Grad an Verbindl ichkeit haben

und eine al lseits uneingeschränkle Verlässl ichkeit voraussetzen.

Die vielen Vortei le und der hohe Nutzen für al le Betei l igten rechtfert igen meines Erachtens

den großen organisatorischen und f inanziel len Aufwand:

Den Bibl iotheksleitungen und Fachvorgesetzten wird eine genaue Passung von Bedarf

und Angebot garantiert;  das eingeforderte Wissen wird auch direkt vermittelt .  Sie erhalten

etn Werkzeug, um zielgerichtet Personalentwicklung betreiben und in kalkul ierbaren

Zeiträumen real isieren zu können.

Die Beschäft igten können sich über Anforderungen, Inhalt und Dauer von

Quali f izierungsmaßnahmen orientieren und mit der Thematik fachl ich aufbereitet

auseinandersetzen. Der mit Hi l fe von Fachexperten und Praxisvertretern erarbeitete

Schulungsinhalt bietet ihnen die Chance. auch an anderen

Personalentwicklungsmaßnahmen wie etwa Hospitat ion oder Projektmitarbeit

te i l zunehmen.

Die Gruppe "Aus- und Fortbi ldung" verspricht sich von den Schulungsmaßnahmen einen

optimalen Praxisbezug des vermittelten Wissens und daher eine hohe Nachhalt jgkeit .  In

Form einer gezielten Bedarfsermitt lung und -analyse sowie einer bestmöglichen

Transferförderung und -kontrol le während und nach den Schulungen sol len in der HBZ-

Fortbi ldung sukzessive Methoden und Instrumente der Bi ldungssteuerung eingesetzt

werden.

HBZ-Schulungsangebot: "DV-Quali f  iz ierung in Hochschulbibl iotheken"

Die Auswertung der Evaluierungsbögen zu HBZ-Seminaren sowie zahlreiche mündliche

Nachfragen haben gezeigt. dass in den Bibl iotheken vermehrt Kenntnisse zur

Wahrnehmung von DV-Betreuungsaufgaben benötigt werden. Da es bislang hierfür kein
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strukturiertes Schulungsprogramm gibt, mussten die Beschäft igten. die auf diesem Gebiet

zusätzl iche Kenntnisse erwerben woll ten, bei unterschiedl ichen Anbietern Seminare

belegen. Dies hatte oft Koordinationsprobleme, verbunden mit längeren Wartezeiten. zur

Folge, so dass der erwünschte Wissensstand meist erst recht spät erreicht werden konnte.

Auf eine im Januar 1999 an die Bibl iotheksleitungen gerichtete Umfrage wurden aus 28

Bibl iotheken Schulungsbedarf und -themen gemeldet. Sre lassen zwei Ausrichtungen

erkennen: Zum einen wird die Quali f izierung von vorhandenem Personal zt)r

Wahrnehmung von Aufgaben in der PC-Betreuung gewünscht, zum anderen sol len

Kenntnisse in der Systembetreuung für diese Gruppe bzw. für weitere Beschäft igte

vermittelt  werden, die bereits über entsprechende Grundkenntnisse verf ügen.

Zur Realisierung der angestrebten Quali frzierungsmaßnahme wurde im Aori l  1999 eine

Arbeitsgruppe aus Experten der DV-Abtei lungen der Hochschulbibl iotheken und des HBZ

gegründet, die dem gemeldeten Bedarf entsprechend ein modular aufgebautes

Schulungskonzept für die Bererche "Arbeitsplatz-Administrat ion" und "Server-

Administrat ion" entwickelt hat. Auf Grund der erforderl ichen Nähe zum späteren

Arbeitsgebiet sind in die Schulungsmaßnahme auch Praktika eingebunden. In der Regel

l iegen zwischen den einzelnen Bausteinen jeweils ca. 6 Wochen, in denen die

Beschäft igten wieder in ihrer Bibl iothek arbeiten. Den Abschluss der

Quali f izierungsmaßnahme bi ldet ein (Gruppen-)Prufungsgespräch bzw. ein (Gruppen-

)Test. Uber die gesamte Maßnahme wird ern detai l l iertes Zert i f ikat ausgestel l t .  Die

Modulreihe "Arbeitsplatz-Administrat ion" sol l  tm Januar 2000 beginnen, die Modulreihe
"Server-Administrat ion" sich daran ab Auqust 2000 anschl ießen und bis zum Juni 2001

dauern .

Die Modulreihe "Arbeitsplatz-Administrat ion" umfasst 17 Schulungstage (Bausteine:

WindowsNT/95/98 für Arbeitsplätze; Hardware; Arbeitsplatzsoftware; CD-Datenbanken im

Netz) und 10 Praktikumstage. Die Modulreihe "Server-Administrat ion" sieht f  ür insgesamt 6

Grundbausteine (Serverkonzepte; Serversysteme Unix, Unix-Grundlagen; Datenbanken,

Grundwissen Datenbanken, Konzeptionierung Datenbanksysteme; Sisis;

InterneVlntranetMWW-Server) 26 Schulungs- und 25 Praktikumstage vor. Darüber hinaus

gibt es insgesamt 10 alternative Subkurse mit jeweils S-tägiger Dauer (Tools; Linux-
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Systemverwaltung, Sinix-Systemverwaltu ng: Solaris-Systemvervvaltung: U nix-

She l lp rogrammierungt  Sybase:  SQL:  BRS,  Be isp ie l  JASON:  Serversys teme Nove l l :

Serversvsteme NT).

Nähere In{ormationen zu Veranstaltungsaufbau und Schulungsinhalten. Gesamtdauer und

Terminen, Tei lnahmebedingungen und Kosten sind auf den WWW-Seiten der HBZ-

Forlbi ldung zu f inden: <http:/ /www.hbz-nrw.delhbzl lortbi ldung/dv-quali f iz ierung.htm>.

Am 22. Oktober 1999 fand eine Informationsveranstaltung zu der gesamten

Quali f izierungsmaßnahme statt.  Die Resonanz war aus Sicht der Gruppe "Aus- und

Fortbi ldung" sehr erfreul ich: gut 20 Anmeldungen von Interessentinnen und Interessenten

für das sogenannte Fachgespräch l iegen vor. Diese Gespräche sol len am 15. November

1999 stattf inden und haben das Ziel,  dass sich die Dozentinnen und Dozenten ein Bi ld

über den Stand der Vorkenntnisse der zu Schulenden machen und dementsprechend

homogene Lerngruppen zusammenzustel len können. Die Fachgespräche sind bewusst

der verbindl ichen Anmeldung vorgeschaltet,  um al len Betei l igten - den zu Quali f izierenden,

den Bibl iotheksleitungen, den Dozentinnen und Dozenten und - last but not least - dem

Hochschulbibl iothekszentrum die größtmögliche Sicherheit zu geben. dass die

Quali f izierungsmaßnahme auch den erwünschten Erfolg haben wird.

Die Gruppe "Aus- und Fortbi ldung" ist sich nun relat iv sicher, dass die "DV-Quali f izierung

in Hochschulbibl iotheken" im Januar nächsten Jahres beginnen kann. Da bereits Anfragen

von Beschäft igten außerhalb der Landesverwaltung Nordrhein-Westfalens und aus

anderen Bundesländern vorl iegen, sol l  das neue Angebot später auch für diese Zielgruppe

durchgeführt werden; ggf. muss es hierfür im Hinbl ick auf überregional relevante

Komponenten modif iziert werden.

Ausblick

Erfreul icherweise wird derzeit  dem Gedanken der Quali f izierung in Nordrhein-Westfalen

hohe Bedeutung beigemessen; vermutl ich ist das lnteresse hierfür auch während der

Konzeptronierung der "DV-Quali f  iz ierung" noch gewachsen. Um diese Tendenz

aufzugreifen und bestmöglich zu nutzen. startet das Hochschulbibl iothekszentrum im

Frühjahr 2000 eine landesweite Init iat ive "Quali f izierung für Bibl iotheken". Es jst
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beabsichtigt,  in Arbeitskreisen verbindl iche und quali f iz ierende Lerninhalte tür wertere

Handlungsfelder zu erarbeiten und durch die Gruppe "Aus- und Fortbi ldung" als

Schulunqsmaßnahmen umsetzen zu lassen.

Mit dem Vorhaben, im Rahmen von bibl iothekarischer Forlbi ldung auch Weiterbi ldung mit

Modularisierung und Quali f izierung anzubieten, wird das Hochschulbibl iothekszentrum

wichtige Erfahrungen sammeln. Ein weiterer Bereich, der zu diesem Komplex gehört und

ihm eigentl ich erst die gebührende Wert igkeit  verleiht,  lässt sich mit "Zert i f iz ierung"

umschreiben. Hier hat die Bundesvereinigung Deutscher Bibl iotheksverbände ein

deutl iches Zeichen gesetzt und ein auf zwei Jahre angelegtes bundesweites Projekt

befÜrwortet, in dem es um die Zert i f iz ierung von bibl iothekarischer Weiterbi ldung und die

Kooperation der Fortbi ldungsanbieter geht.

Meines Erachtens ist al lerorten gerade in der letzten Zeit sehr viel Bewegung,

Engagement und Gemeinsamkeit in die bibl iothekarische Fortbi ldung gekommen. Mit Bl ick

auf die anspruchsvol len Aufgaben, die uns al le erwarten, aber auch mit der Sicherheit,

dass wir sie meistern werden, kann man dem neuen Jahrtausend gut gewappnet

entgegensehen-
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